
„Aus öen

Ergrün - e( 1o7^

Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt

Beilqspr . : Monatlich d , Post /-t 1 .20 etnschl . 18 L Befökd .-Seb . , zuz . 30 xZ Zastellungsgeb . ; d . A.
1 .40 cinschl . 20 L Austrägergeb . ; Einzel-Nr . 10 . Bei Nichterscheinen der Ztg . ins. höh . Gewalt

oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift ! Tanneublatt. / Fernruf 321
Anzeigenpreise: Die einspaltige Mtllimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig, Te,
milltmeterzeile IS Pfennig. Bei Wiederholung oder Mengenobschluß Nachlaß nach Preist

Erfüllungsort Altenstetg . Gerichtsstand Nagold.

erl¬
iste

Ammer H8 Alterrsteig , Montag, den 22. Mai tS44 67. Jahrgang

!

i

!
i

Wschloffeue deutsche Gegenangriffe in Sndttalien!
Erbitterte Kämpfe zwifcherr Gaeta uvd Ponteeorvo

DRB Ans dem Fühserhmrpiqnartter, 2V . Mai.
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

» , der italienische « SS dfr » nt Mt die große Ab-
» ehrschlacht «nunterbroche » an. Unsere Trnppen Kmpfen
ich im Abschnitt zwischen Gaeta »nd Ponteeorvo in erbittertem
liingen mit weit überlegenen feindlichen Infanterie - nnd Pan-
»rlräste« ans uene Stellungen zurück . Der vorfprî ende Front¬
togen von Gaeta wurde geränmt. Einige Höhe« nördlich Jtri
^ Ort Lampodimele fiele« nach hartem Kampf in Fein-
Nshand . 2« andere« Abschnitten brachten « Here Panzergrena¬
diere in entschlossenen Gegenangriffen die feindliche « Angriffs¬
spitze» zu« Stehen. Beiderseits Ponteeorvo wurden alle Abrisse
»es Feindes trotz stundenlangen ArtillerietrsMurelfeners nnd
Massierte« Panzereinsatzes abgeschlagen . Im Raum südöstlich
üquino brachen die von starker Artillerie und zahlreiche» Panzer-
lampswage » unterstützten feindlichen Angriffe im zusammen-
^ satzten Feuer unserer Waffen zum Teil im Rahkaurpf zusam¬
men. I« de« Notdteil des Ortes eingedrnnsene scindliche 2n-
stmteri« mit Panzern wurde im Gegenangriff geworfen. Der
Feind verlor hierbei 38 Panzer. Die 1. FaZschrrmDser -Divifio»
hat seit Beginn der Schlacht am 12. Mai IbS Panzer stquschoGen.

Sn der Adria beschädigten Sicher «ngsfahrzrnge der Kriegs¬
marine zwei feindliche Schnellboote.

Bon derOstfront werden nur örtliche Kämpfe am unteren
Mnjestr, im Aarpatenvorland »nd südöstlich Wkwbfk gemeldet.

Wachsahrzeuge der Kriegsmarine schossen über dem Finnischen
Meerbusen fünf bolschewistische Bomber ab.

Ldr finnrfcher Kampffliegerverband griff in der letzte» Rächt
Wien feindlichen NachschnLstützpnnlt hinter der Swir-Front mit
>»te« Erfolg an.

Rmdamerikanifche Bomber drangen gestern «nter starkem
Lagdfchvtz i« das Reichsgebiet ein «nd verursachten durch wahl¬
lose» Bombenabwurf auf verschiedene Wohnviertel derReichs¬
hauptstadt sowieanfBrannschweig Gebäudeschäden und
Verluste »nter der Bevölkerung.

Höger, Flakartillerie der Luftwaffe sowie Einheiten und Siche-
rungssahrzeuge der Kriegsmarine schaffen 71 feindliche Flug¬
zeuge , in der Mehrzahl viermotorige Bomber, ab.

S» der vergangene« Rächt warfen einzelne britische Flugzeuge

geleitet mW laufend unterstützt wurde . Die im Schutz der !
Qualmwolken von lausenden krepierenden Gra-naten und Bom- -
ben vorrollenden Panzer konnten aber die deutschen Sperrstel¬
lungen nicht überwinden . Zahlreiche von schweren Waffen zer¬
schossene Kampfwagen blieben in der Talsohle liegen und HM--
derten die Fortführung der Angriffe . Die im Schutz der Pan¬
zer mit vorgegangene feindliche Infanterie schob sich daraus !
au den Verghängen entlang vor, um die Sperren zu umgehen.
Gegenstöße vereitelten den Umsassun -gsversuch. Gleichzeitig stie- !
gen weiter nördlich im Raum des Monte Faggeto farbige
Truppen vor , um die Straße Jtri - Pico zu erreichen und
dadurch dem bei Jtri liegen gebliebenen Angriff der Rord-
amerikaner vorwärts zu helfen . Rach verbissenen, für die An¬
greifer verlustreichen Käinpfen um SteilhLnge und Felsennester
erreichten sie die Straße bei Lamoüimele. Dort wurden sie
aber durch energische Gegenangriffe abgefangen und in die
Berge zurückgeworfon . Auch die bei San Oliva in Richtung auf §
Pico angesetzten feindlichen Angriffe scheiterten. . s

2m Liri - Tal das Ringen aus der ganzen Front-
bveite zwischen den RsrHängen des Moste de/ Mandrone «nd
den mehrere hundert Meter lrohsn Feksbarr-eren nördlich
der Via Laselina mit unverminderter Heftigkeit weiter.
BreuimuEe waren hier dis Ruinen von-Pcmtecvrvo und SkP»i-
wo .

' Jn Eichenhainen , Weinbergen uud Gärten haben Grenadiere
nnd schwere Waffen Deckung und Tarnung vor dem panfsnLcheu
ArEeriefsuer und die fmttaesitzten Lustangriffeu gefundem.
Dnrch Rauchschwaden, Sta -.-bwolken und Trümmer der Flieger¬
sicht entzogen, gingen Pack- und Flakgeschütze noch während des

Trommelfeuers an bedrohten Punkten i« Stellung.
s -,»« waren di« Batterien aufgeffchren, als beide rfv i t-s
Po -mtacorwo Ma-fsrerte feindliche PanzerErafte
psKmoKe nrit aafgsstffsrrer JnstMter« . hinter einer sich langsam
vcwMÄWsn FdueWatzs angEkm . Ader auch diesmal konnte
der Fettrd weder rmÄhMne WEerie Bomber noch durch
söme Panzer den Mdekstarck unserer Soldaten brechen . Sie
wichen unter Abschuß zahlreicher Kampfwagen alle Angriffe ab.
Diele der pe-mchLtotLn Panzer waren vom Blut der,im Ma-

UhtweNgewechrseuer gesirlsiwin anfgesisienvn Infanterie buchstäb¬
lich überströmt.

Noch schwerer war der i« ü-M frühen Bormittagsstunde « ge¬
führte Angriff kanodtzcher Pairzerwuppen rn Richtung aui
Aguino. Rach sehr heftiger Ferrervorboreitung griffen hier
Nicht weniger als 270 . PcmM-r an. Wieder verteidigten Fall-
jsthirmKger, die zuvor das Bollwerk Cassino gehalten Latten,
und . Schulter an Schulter mit ihnen Panzergrenadiers nnd Ge¬
birgsjäger mit verbiiseK « Zshigksit jeden Meter Boden . Jrn
Zusammernvirkeu mit Pa -s^ -Krechenden Waffen und wendig
geführt«,, Werserbatterwn gelang es ihnen , den an einer Stelle
« das Städtchen einHedrunHeinm Panzerbeil wieder Inrnckzn-
wsrfen mrd die Jvsa-n-t-svsi lckntig abzufchlagen. Der sich im
Schutze einer Wand von künstlichem Rebe! zurückziehende Feind
hatte i« den zweistündige« harten Kör-spsen so schwere Verluste
an Menschen und Pa -rz-rr , daß er erst am späten Nachmittag
staue wchenklich schwächer gnwsrde»«« Vorstöße wieder anfneh-
rn«u kosrme. Die zur gstsiche » Zeit in den Bergen nördlich der
Bia Eastlina bei Piedttsontt « A> Villa Lucia geffÄrttn Feffe-
lttngsvorstöße des Gegners Weben «SenfaLs ohne Erfolg. Die
neu« groß mig- iegte-n Ar-Wiffe der Briten, NordamerÄaner
und ihrer Vasallen hoch« sswit am Freitag zwar zu örtlichen,
durch Besetzung treuer BsrtEKvngMeSvngen c.r-.-<Mglichenen
Blchewgewinnen des A- rrnM^ GsSWAss geführt , doch ksörtte der
Feind trotz seines Wahe««hff;ebots und ststser Opfer
die deutschen Hauptkam ^ stnien wiederum nicht durch¬
brechen.

An den mittler«« u«d »ördtichen Adschnirten der südilalieni-
schen Front kam es nur m örtlichen Gefechten . Bei PiWm«
«mrde« einige schwächere Dorstsße abgewiefen nnd auch aus
dem Landekopf von Reiruvo ".u : Stoß -truppkämpse aus
da« Mrldchen Ballicelle Grandi und ArtilleriÄmrlle aus dem
Raum von Eksterne gemeldet.

Roosevelt, der Balschrwfftenfreund
USA .-Kommaniften stimmen für seine Wiederwahl

DRV Stockholm, 2S. Mai . Die Eenrralverfammlnngder Rott»
«uaerrkanifchen Kommiinistischcn Partei beschloß nach ei«m
Reutermeldung , keinen eigenen Präfidenffchastskandidate « anh
zMekken . Earl Browder , der Sekretär der Nordamerikanischen
Kommunistischen Partei , erklärte in diesem Zusammenhang , datz
die amerikanischen Kommunisten sich für di « Wieder-
rwahl Roosevelts ei « setzen würden , denn ein Abtritt
Rvchevelts wäre „ein llnyliick für das Land" .

Bomben im Raum von Köln

Starke Feindangriffe zerschlagen
Die Neichsfrauenführerin zum Muttertag

DNB Aus dem Fiihreehauptqnartier, 21. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nachdem der Feind am Vormittag des 28. Mai unsere neue»

ktellungen am Westflügel der italienischen Südfront »nr mit
schwächeren Auskliiruugsvorstötzen abgetastet hatte, trat er in den
Nachmittagsstu»den ernent mit starken Infanterie - und Panzer¬
kästen zum Großangriff an. Um den Ort Fondi entbrann¬
ten erbitterte Kämpfe . Im Abschnitt Pic o—P outecorvo «»-
iielte der Gegner einen örtlichen Einbruch . Gegenmaßnahme«
P>r Abriegelung find im Gange. Besonders heftige feindliche An¬
risse wurden an den Stadträndern von Ponteeorvo znm Stehen
gebracht. Im Abschnitt von Piedimonte wurden starke feindliche
Nngrisjsgruppen im zusammengefatzten Artillerie - »ad Werser-
stner zerschlagen, ein Einbruch im Südostteil des Ortes nach
hartem Kampf im Gegenangriff wieder beseitigt.

Bei de» schweren Abwehrlämpseu der letzte» Tage zei^ iete
Dch der Führer einer Kampfgruppe Oberst Nagel dnrch besondere
Tapferkeit aus.

2m Landekops von Rettnu» wurden stärkere feierliche Anf-
Aärungsvorstötze südöstlich Aprttin und südlich Eisterna abge-
»iesen.

2m Osten fanden keine Kampfhandlungen von Bedeutung statt.
Starke deutsche Kampffliegerverbände griffen in der letzten

Bacht die Eisenbahnknotenpunkte Schepetowka und Sdolban-owo
«st zahlreichen Spreng- nnd Brandbomben an. Es entstanden
BroßbrSnde und Zerstörungen.

Rarine -Knstenbatterien nahmen sowjetische Stellung «, a»f
Halbinsel Magerburg in der Rarwa -Bnch mit gnter Wir-

^>«S unter . Feuer und versenkten ein skindliches Nachschub-
Erzeug.

"
Aachfahrzeuge der Kriegsmarine schossen über dem Finnische«

Meerbusen vier sowjetische Bomber ab.
Bei Einflügen in die besetzten Weftgebiete und in das west-

« »Hche Grenzgebiet verlor der Feind sechs Flugzeuge.
Ich der letzten Rächt warfen einige britische Flugzeuge Bom-

dttr ans Orte im rheinisch-westfälischen Raum.
»

Fortdauer der Abwehrschlacht in Siiditalieu
Zwischen Gaeta und der Bia Eaftlina

DRV Berlin, 20. Mai . An der füditakienffchen Front lag das
Schwergewicht der feindlichen Angriffe wieder im K .üste » -
" bschnitt und im Liri - Ta .l. Die an der Küstenstratze «der
llorinia hinaus oorgeftoßenen Nordamerikaner verfuchten, sich
ne bei Jtri nach Norden abzweigende Berbindnngsstraße zur
em Casiliiia zu öffnen. Sie ballten in den, ichmaien, vom Pon^
ono durchflossene, , Tal zwischen dem Monte Orso und dem
-tonte Lefalo starke Pangerkräfte zusammen, deren Vorstoß,

Ichwerem Artilleriefeuer nnd heftigen Lnftwngriffen ciw-

DNB Berlin, 2l . Mai . Die Reichsfrauenführerin Scholtz-Kling
sprach über den Rundfunk und führte u . a . aus:
- Der diesjährige Muttertag steht unter dem Motto : Mütttr,
ihr tragt das Vaterland. Ein Wort, das alles in sich birgt,
was eine Mutter für ihr Volk nur bedeuten kann, als leibliche
Trägerin des Vaterlandes, da sie ihre Kinder manches Jahr
ihres Lebens im wahrsten Sinne des Wortes in ihrem Schoß
trägt und damit sein Bestehen überhaupt erst garantiert — aber
ebenso sehr als die Vertrauensträgerin und llnverzagende ihres
Volkes. Gerade die letztere Mission weist uns zuerst zu den Müt¬
tern , die in zweifacher Form Leben gaben : einst, als sie es als
junge Frau tzebaren, und heute , wenn sie es laufend darüringsn
— beides für ihr Vaterland. Für das neue werdende Europa
gebe« sie ihre Söhne , so wie sie einst für Deutschland ihre
eigenen Schmerzen ertrage,, haben . Ungleich schwerer als di«
eigenen Eeburtswehen seinerzeit ist das , was sie heute geben;
denn damals stand am Ende allen Schmerzes das greifbare
Leben, heute steht sie am Ende mit leeren Händen und muß
sich halten an das Wissen , daß hinter den leeren Händen trotz¬
dem Großes steht: Las überpersönlichc Leben ihres Volkes. Es
ist das schwerste Opfer , das eine Mutter bringen kann : und es
vollzieht sich nicht erst , wenn die Rachricht kommt , daß der , dem
sie einst das Leben gab , vor dem Feinde geblieben ist . Sie gab
ihn eigentlich von dem Augenblick an , als er zum erstenmal im
feldgrauen Rock vor ihr stand, und trat damit an ihr BÄk be¬
wußt ab , was sie bis dahin als ihr eigen betrachtet hatte. Durch
Tage , Wochen , Monate , vielleicht durch Jahre ging sie als auf¬
rechte und tapfere Frau , voll und ganz an ihr Tagewerk l, in¬
gegeben, weiter ihren Weg, sei es daheim bei ihren and rer
Kindern oder draußen an ihrem Arbeitsplatz — oft noch dazr
in den harten Bombennächten — ununterbrochen aber im Unter¬
bewußtsein die Sorge um den draußen und das Gefühl, Säf
jede Stunde es sein könnte, die ihn für immer von ihr fordert
So ist eigentlich der Augenblick , wenn die Rachricht kommt , das
dieses immer und immer wieder gebrachte Opfer nun unwider¬
ruflich geworden ist, nur der Abschluß einer von Anfang an vor¬
handenen inneren Bereitschaft, aus der dann aber auch di,
tapfersten und die festesten Stützen unseres Volkes erwachsen.

Von diesen Müttern führt eine natürliche Brücke zu de«
Frauen , di« in den Kriegsjahren unserem Bork Kinder gest ki
haben und es lausend tun , nnd die ebenfalls mehrfachen Be¬
lastungen ausgesetzt sind , wenn auch in anderer Art als di,
vorher genannten Mütter. Heute ist es in sehr viele« F :
so , chrß die Sorge um die äußeren Voraussetzungen, angef . es
von der Wohnung , Kleidung , Ruhe und Geborgenheit bis :w
Allein-auf - fich- gestellt -sein schwer wiegt . So sehr sich vor > U .-ni
Bombenterror und Kinderbringen widersprechen, io notw mdig
ist gerade mit zunehmender Schwere des ' Krieges der Rus nach
Kindern und nach bereiten , über sich hinausschauenden Mü rn

Je harter ein Krieg wird , d . h . je mehr 'ein Gegner uns !- ,! >>
Vernichtungsmillen kundtut , desto fanatischer muß «nd kann um
unser Lebens - und Erhaltungswille sein . Und wenn wir schon
m Friedenszeiten von der Frau als der Mutter der Nation ge-
sprachen haben , ivenn der Führer ihr als ehrende Anerkennung
das Mutterkrenz verliehe« hat , so lehrt die Härte des Krieges
uns , daß wir mit Bewußtsein und in voller Brantwortung mit
dem Blick in die Zunkunft hier , ebenbürtig dem Soldaten, etwas
ganz allein in unsere eigene Entscheidung . gestellt haben , was
uns , niemand anders abnehmen kann : nämlich das stark«
Weiterbestehen unseres Volkes und damit die letzt«
Sinngebung dieses Krieges und des heldenhaften Kampfes «ns«-
rer Männer und Brüder überhaupt. Sie werden , wen» sie end¬
gültig eines Tages nach Hanse kommen , die Trümmer unseres
Städte vorfinden , aber als blühendstes, das alles sinnig über»
strahlt , müssen sie unsere — ihre Kinder vorfinden ! Und so wi«
der Soldat ja seinen Kampf heut« unter unerhörten — fir ih»
aber ganz selbstverständlichen Erschwerungen und Bedingungen
trägt , so muß er uns . seine Frau an seiner Sette wissen — nnt
besonders die Fronen, die das Glück haben , ihre Männer nicht
nur für kurze Zeit , sondern auf Grund ihrer heimatgebundene»
Kriegsaufgaben bei sich zu wissen , haben hier eine doppelt«
Verpflichtung upd einen Dank an ihr Volt abzustatten.

Wir wissen alle , daß gerade vielleicht die besorgte Mutter aus
einem natürlichen — >n erster Linie aber doch um die eigen«
Familie kreisenden Denken heraus — die Zahl ihrer Kinde»
gern abhängig machi von den äußeren Umständen ; sie will si«H

! ordentlich NM sic kümmern können , so wie sie das von zu Ha«
! aus gewöhnt war, wie sic es sich vorgestellt hat — und wie «
§ in normalen Zeilen jo auch als Maßstad gut und riOlg sei»
! mag. Sie denkt vielleicht über dieser gutgemeinten perfSuüche»
! Sorge nur manchmal nicht daran, daß die heute zu Gebarrrüie»
s die tragenden Säulen von Morgen sein müssen , und daß di» letzt«

Krönung des gigantischen Kampfes ihres eigenen Mann« rn»
Schicksal nicht vollzogen wird mit der äußeren Beendigung diest»
Krieges , sondern erst dann , wenn das hcure Erkämpfte von de»
nächsten Generation übernommen und gehalten weiden mntz. I»
Grunde genommen liegt dieses Ueber- uns-hinaus-denttn iastinb
trv in jeder wirklichen Mütter, ohne allerdings meist in dtt
Sphäre des Bewußtseins z« dringen — genau wi« beim richtigen
Soldaten.

So stehen wir gerade am heutigen Tage im Geiste Hand in
Hand — jeder wohl mitte« i« seinem Alltag mit all seiner Rotz
seinen Forderungen nnd seinen unerbittliche « Härte» - dpi
Füße fest auf dem Boden der Tatsache«, di« es zu bestehe« güttz
die Hände bereit , zuzngreifen oder auch zuzuschlagen — di»
Herzen fest gepanzert gegen alle eigene oder fremde Furcht «
weit unser Lebenswille und unser Lebensglaub « größer ist als
alles andere — unser stärkster Vertrauensbeweis dafür stütz
unsere Kinder.
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Die Kämpfe um Dnjestr-Brückenköpfe
Sowjetischer Brückenkopf zerschlage»

DRB Berlin , 21 . Mai . Nachdem die Sowjets ihren Brücken¬
kopf Mdlich Grigoripol, in dem sie starte Kräfte massiert
hatten , unter dem Ansturm unserer Grenadiere wenige Tage
vor dem von ihnen geplante« Angriff fast räumen und einen

>rasien Teil ihrer Truppen als Gefallene und Gefangene sowie
ßmrderte von schweren Waffen als Deute zurücklasssn muhten,
versuchten sie am letzten Tage ihrerseits , den deutschen Brücken¬
kopf oberhalb Grigorivpol zu sprengen . Nach heftigstem Trom
» eHeuer und mit lkirterstützung von dreißig Panzern gelang es

zunächst , unsere Stellung zu durchstoßen , die gleich einer
Lehne vor der von unseren Truppen gehaltenen Fluß Schleife
d»s Dütfestr lag . Die Absicht des Feindes war .sich der wich-
kgeu Höhenstellu-ng im Rordteil der Schleife zu bemächtigen
« rd dann weiter in die Tiefe des Brückenkopfes vorzudrmgsn,
«m dort über de«. Fluß setzen und so unsere Front von der

Ubmfle und vom Rücken her anzugreisen . Trotz des für die Ver¬

teidigung sehr ungeeigneten Geländes , das mit vielen halbhohem
kestrüpp bewachsen und von kleinen Waldstücken durchsetzt ist,
Muqe« Panzergrenadiere und Gebirgsjäger den Stotz der Bol¬

schewisten aus und verwickelten sie in harte und verbissene
ULmpfe. Ein Teil der feindlichen Verbuche konnte ausgesplit-
»rrt und einM-schlvssen . ein anderer abgeriegelt werden. Die

Bolschewisten hatten sehr hohe Verluste und büßten an einem

Lage allein achtzehn Panzer ein. Der Durchbruchsversuch des

Merodes ist in schweren Kämpfen vereitelt worden.
3m Kampfraum einer fränkischen Infanteriedivision versuch¬

te« die Sowjets , eine am rechten Dnjestr - llfer gelegsire Ort¬

schaft in ihren Besitz zu bringen , die ihnen als Rückhalt für
thüe neue Brückentopfstellung und als Ausgangspunkt für grö¬
ßere Operationen dienen sollte. Das Gelände bot dem Angrei¬
fer alle Vorteile . Bereits in den frühen Morgenstunden drangen
jorvetrsche Schützenverbünde entlang der Höhenstufe oberhalb
der llserstratzc vor , wurden aber unter blutigen Verlusten ab-
-gewiessn. Erst als der Feind im Schutze des Steilhanges auch
Mmeve Panzer zur Unterstützung seines Angriffes heranführte,
gelang es ihm mit überlegenen Kräften , bts an den Nordrand
vorzrwringen , In sofortigen Gegenstößen wurde er jedoch wieder
Aurückgeworsen . Am folgenden Tage traten die Bolschewisten
Machstärkster Fenorvorbereitungund mit Panzern erneut gegen
« rssre Riegelstellung an . Im Ostteil der Ortschaft kam es zu hef-
ckige-n Häuserlämpsen , in deren Verlauf die Grenadiere mit
INahkampsinitteln wieder einige sowjetische Panzer vernichteten.
-Bei einein von zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern unter¬
stützten Angriff am nächsten Tage '

drohten die Bolschewisten,
dre ganze Ortschaft zu überfluten . Der nach Süden verlausende
Stotz des Feindes wurde zunächst aufgefangen , bis ein Gegen¬
angriff unserer Panzergrenadiere . Panzerjäger und Sturmge-
lschütze in hartem vierstündigen Ringen die Bolschewisten in
sihve Ausgangsstellung zurückwarfen. An diesem Erfolg waren
2agh - und Schlachtslieger, die in die Erdkämpfe eingriffen , Mt
starken Kräften bete: link

^ Deutsche Gesechtstroffe im Kampf
' DRB Berlin , 21 . Mai . Mehrfach versuchten die Sowjets in

den letzten Tagen , die wichnge Bahnstrecke Jassy -Krschninew zu
unterbrechen. Dabei waren sie mit Panzern und aufgesesssner
Infanterie von Norden her in ein am dieser Bahnstrecke gele¬
genes Dorf vorgestotzen , in dem sich außer einem deutschen Re-
gimentsgesechtsstand nur einige eigene Gefechtstrosse befanden.
Die deutschen Soldaten , die sonst als Kraftfahrer , Motoren
schlösse ! , Köche usw . ihre Pflicht tun , bewiesen aber, daß sie
auch als Kämpfer ihre « Frorrtkameraden in nichts nachstehen
2n wenigen Minuten wurden die sowjetischen Infanteristen
von ihren Panzern getrennt , nieoergemacht oder gefangen ge¬
nommen. Ein bolschewistischer Panzer wurde dabei durch Nah-
kampfmitte! vernichtet, während sich die übrigen Panzer zu¬
rückgezogen hatten.

Nach kurzer Pause griffen etwa 100 Bolschewisten unter dem
Schutz von Panzern den Ort von Novdroesten erneut an. Un¬
gefähr 20 eigene Männer gingen am Dorfrand in Stellung.
Mit einem beschädigten Maschinengewehr, das von dem Waffen
offizier schnell in Ordnung gebracht worden war , wurden die
Bolschewisten in Deckung gezwungen. Die sowjetischen Panzer
zogen sich daraufhin zurück. In diesem Augenblick stürmte ein
Obergefreiter mit fünf Mann vor . Mit wenigen Sprüngen ar¬

beiteten sie sich an die Locher der Sowjets heran . Wer sich «ich!
ergab oder rechtzeitig die Flucht ergriff , wurde niedergemacht.
Dabei ließen die Bolschewisten mehr Tote zurück, als die An¬
zahl der Verteidiger ausmachte . Ebenso wurden zahlreiche Ge¬
fangene eingracht, während auf unserer Seite lediglich ein
Schreiber verwundet wurde

Gescheitertes Ba »ven -A»teruei >,. . . -
DNB Berlin , 20 . Mai , Der Versuch stärkerer komiiiunistischer

Kräfte , in serbisches Gebiet einzudringen , darf nunmehr als
enHültig gescheitert angesehen werden . Dabei verloren die Kom¬
munisten in der Zeit vom 18. März bis 17 . Mai 1944 insgesamt
2736 Tote , etwa 2400 Verwundete , zahlreiche Gefangene und

' Ueberläufer . Große Beute an Waffen und Ausrüstungsgegen¬
ständen sielen in unsere Hände.

DNB Belgrad , 20 . Mai . Die Bolschewistsnbanden im kroati-
tischen Raum verloren an einem Kampftag über 1500 Tote
sowie zahlreiche Gefangene und Ueberläufer . Bon den deutschen'
und kroatischen Truppen wurden 16 Maschinengewehre, drei
Pak , drei Granatwerfer , drei Panzerbüchsen, über 300 Gewehre
und. 62 Pferde erbeutet . Zahlreiche Flugboote , welche dem Ban-
donverkehr dienten , wurden aufgebracht.

Die seit Tagen erfolgreich geführten Kämpfe gegen eine bol¬
schewistische Bandengruppe in der Süd - Herzegowina näher « sich
ihrem Abschluß . Die Feindbanden wurden größtenteils aufge-
kioben . Sie verlor am letzten Kampftag neuerlich 155 Tote.

Bomben auf Belgrader Wohnviertel
DNB Berlin , 19. Mai . In den Vormittagsstunden des 18 . Mai

griffen starke britisch-nordamerikanische Bomberverbände nach
bängerer Pause erneut die serbische Hauptstadt an . Wiederum
wurden zahlreiche Spreng - und Brandbomben auf die Wohn¬
viertel der ärmeren Bevölkerung und auf die Peripherie der
Stadt geworfen , wo die durch die vorhergehenden Angriffe Aus¬
gebombten ein notdürftiges Asyl gefunden hatten . Die in meh¬
reren Wellen angreifenden feindlichen Verbände wurden durch
das heftige deutsche Flakfeuer zersprengt und im Abflug von
der deutschen Jagdabwehr erfaßt . Dabei wurden mehrere vier¬
motorige Bomber abgeschassen.

Austausch von « HwerverWruldstsn und Sanitätern
Zwischen Deutschland und England

DRV Berlin , 20. Mai . Das Auswärtige Amt führte in letzter
Zeit erneute Verhandlungen über die Heimschaffung von wei¬
teren schwerverwundeten deutschen Soldaten und Sanitätsper¬
sonal aus englischer Kriegsgefangenschaft im Austausch gegen
britische Schwervdrmundete und Sanitäter , die sich in deutscher
Kriegsgefangenschaft befanden . Als Ergebnis dieser Verhand¬
lungen trafen deutsche Heimkehrer jetzt mit den
Dampfern „Gripsholm " und „Eravisca " im Hasey von Barce¬
lona ein.

Sie wurden in einer vor den Schiften liegenden , mit den
Fahnen des Reiches ausgcschmückten Halls im Namen des Füh¬
rers mit herzlichen Worten , von Generalkonsul Dr . Kroll
empfangen . Dr . Kroll überbrachte -den Heimkehrern auch die
Willkommensgrüße des Reichsaußenministers . An den Be¬
grüßungsfeierlichkeiten nahmen Vertreter des Auswärtigen
Amtes , der deutschen Botschaft in Madrid , der Wehrmacht und
der reichsdeutschen Gemeinschaft in Spanien teil . Von spanische,
Seite sah man die Spitzen der spanischen lokalen Behörden und
der Falangs sowie Vertreter des ' spanischen Außenministeriums.
Außerdem waren Vertreter des Internationalen Noten Kreuze-
anweiend.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Führerhauvtauartier , 20 . Mai . Der Führer verlieh am

14 . Mai das Eichenlaub zuin Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Emil Vogel, Kommandeur der würt-
tembergisch - badischen 181 . Jäger - Division, als
475 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Der Führer verlieh am 14. Mai das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Johann Schwerd-
feger in einem württembergisch-badischsn Jäger -Regiment als
474 . Soldaten der deutschen Wehrmacht. Besonderen Anteil hatte
er am Erfolg seines Regiments bei der Vernichtung starker , noch
in einem Brückenkopf nördlich des Dnjestr stehender sowjetischer
Kräfte in der Nacht vom 8 . zum 9. April.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberfeldwebel Martin Hrnstak in einem ost-
preußischen Grenadier -Regiment als 473 . Soldaten der deutsche»
Wehrinacht.

Der Panzerstoß
Wie dir letzten Verteidiger Tarnopols entsetzt nmrdr«

Bon ^ -Kriegsberichter Reinhold Simon
(U -PK .) Ein Beispiel erschütternder Eindringlichkeit für di«

massierte Verstärkung in Abwehr und Angriff war der Panzer-
stoß , der auf Tarnopot geführt wurde , um so nahe wie möglich
an die Stadt heranzukommen und die dort cingcfchlossenen
Grenadiere zu entsetzen , die den Befehl hatten , sich zu den deut¬
schen Linien durchzuschlagen . Das war- der zwingende Grund,
die von den Sowjets bei Lhodazkow Wielki stark befestigten
Stellungen zu durchbrechen . Denn von den hinter dem Ort
liegenden Hohen tonnte wieder ein weiter Rau : -- nach Tarnopol
beherrscht werden. Bis ak,die Höhen westlich von Lhodazkow
Wielki hatten sich bereits die Panzergrenadiere der hier ein¬
gesetzten Division der Waffen - ^ herangearbeitet . Ein weüeres,
möglichst schnelles Vordringen war höchstens unter größten Ver¬
lusten möglich , lag doch stärkstes Artilleriefeuer im Raum vor
dem Ort . Weiter war erkundet worden, daß sich am Rande des
Dorfes zwischen den weißen Katen mit den dicken Strohdächern
die ausgobaüten Stellungen der Sowjets hingegen, in denen
viele Pakgeschütze erkannt waren . Auch Panzer waren im Orte
gesichtet. Und so wurde kurz entschlossen die Bereit st ellung
der Panzer angesetzt , um den Durchbruch zu erzwingen.

2n einer sternklaren Aprilnacht hatten die Panzer ihre Vereit-
tellungou ur emer u->utoe err « c>yl . Am Vormittag des folgen¬
den vonnenrages waren auch oie letzten Schützenpanzerwagen
mit den Grenadieren der Einheiten des Heeres und der Waf-
feu-A eingetroffen , und zum Schluß kam noch eine Abteilung
Tiger hinzu, Die Wellenbrecher des Panzerstoßes . Vom lichtblaues
Himmel gleißte strahlende Sonne auf die Felder , die das wellige
Land in lange schmale Streifen schnitten, und auf manchen
dieser Streifen .leuchtete wie ein schmückendes Band das junae

Grün der ausgehenden Saat . Die Zeit dos Angriffs rückte näher.
In den Schützenpanzerwagen machten sich die Männer bereit. Die
Männer im Schützenpanzerwagen „Bayern " rauchten eine letzte
Zigarette . Und jetzt — die Angrifsszsit war erreicht — setzte
sich die Kavalkade aus Stahl und Eisen in Bewegung. Vorn
die Tiger , dann die anderen Panzer , auch sie mit ihren langen,
zum Feind gerichteten Rohren , und dazwischen die Schützen¬
panzerwagen . Ein Summen und Brummen erfüllte die Luft,
tiefgestaffelt , nach rechts und links sich auseinanderzichend, so
schoben fick die Panzer an die Höhe heran.

Stoch keine 200 Meter hatten sie zurückgelegt , da waren sie
schon mitten sm schweren Artillerieseuer , wie ein Hagelschlag
war es, so dicht »fielen die Granaten . Ein Orkan der Vernich¬
tung umtoste die Männer in den Schützenpanzerwagen . In
immer schnellerer Folge spritzten überall die Erdsontänen hoch
aus , und die Detonationen verschmolzen zu einem dumpfen
Dröhnen . Jetzt hatten die ersten Tiger die Höhe erreicht , und im

gleichen Augenblick mischte sich in das dumpfe Heulen der
Granaten der Hells , heißere Peitschenknall der Pak . Aber schon
schlugen die Tiger zu , jagten ihre Salven zum Dorfrand , Schuß
auf Schuß verließ die langen Rohre . Und unter diesen wuch¬
tigen Keulenhieben verstummte bald das Helle Gebell der Pak.
Die eherne Sprache unserer schweren Panzer hatte ihr den Atem
verschlagen. Weiter rollten die gepanzerten Festungen an dar
Dorf heran , in dem aus einer Kate noch der anderen die Flam¬
men hell ausloderteu und die Pakstellungen gespenstisch beleuch¬
teten , aus denen die Bolschewisten, soweit sie noch am Lebe»
waren , flüchteten.
Die Grenadiere stürme«

Nun war der Augenblick für die Männer in den Schützen¬
panzerwagen gekommen, die auch in höchster Fahrt herangebraust

i Der böse Finger.
f

' Von Dr . mesi . Georg Kaufmann. -

Jede Fingerverletzung muß mit derselben Gewisseuhaftig - !
Ittt und Vorsicht versorgt werden , wie dies zum Verspiel der j
der Durchführung einer Blinddarmoperation geschieht . Kommt ^
doch die Sterblichkeit nach Hand - oder Fingerverletzungen -

jener nach Wurmsortsatzentzündung nahe . Dabei liegr die

Gefährdung meist weniger in der Art der Verletzung als rn -

den Folgen , die sich daran anschließen . Nach einer kleinen -

Wunde am Finger , durch Nagelbettentzündung oder nach einer -

Schrunde an der Fingerbeere entwickeln sich manchmal Eite - -

rungen , die sich rasch auf die ganze Hand verbreiten und zu ,
lebensbedrohenden Blutvergiftungen führen , wenn nicht bei- !

zelten eingegriffen wird . Der böse Finger oder Umläufer , wie -

er im Volksmund genannt wird , ist also keine gleichgültige !

Erkrankung , sondern eine sehr ernst zu nehmende Angelegen - !

heit , die unbedingt ärztliche Hilfe fordert . !
Unsere Finger sind feingliedrige , sehr gelenkige Werk- :

zeuge. Die Muskeln setzen nur zum geringen Teil an den -

Fingerknochen selbst an . Meist wird der Muskelzng durch '

lange Sehnen , die in besonderen Fächern über Handrücken i

« nd Hohlhand verlaufen , aus die Fingerknochen übertragen , s
Eine Verletzung oder Entzündung am Finger trifft also nicht ^
einen der dicken Muskeln , sondern eine Sehne . Dabei wird -
auch ein Sehnenfach , die Sehnenscheide , durch die Verletzung >
eröffnet oder von der eitrigen Entzündung betroffen . In den «

Sehnenscheiden können sich nun Eiterungen sehr schnell aus - >
breiten , und da die Sehnenscheiden untereinander in Ver - >

bindung stehen, ist ein Uebergreiscn auf andere Finger leicht !

möglich . Eine durch Verletzung zerschnittene Sehne kann der !
Chirurg durch Naht wieder vereinigen und zum Zusammen - >
Heiken bringen , solange keine Infektion etntritt . Leider dringt i
aber oft «schmutz in die Wüyde , und dies hat dann eine !

Infektion im Gefolge . Auch oberflächliche Hautentzündungen !
haben die Neigung , in die Tiefe zu dringen . Es handelt sich j
also beim bösen Finger oder Panaritium , wie der Arzt sagt,
nicht um . eine Art von Furunkel , den man reifen lassen kann,
Indern um eine Eiterung in einer anatomisch schwierigen
Gegend . Der reifende Furunkel kann sich nach außen entleeren
und stellt eine Art Selbstheilung dar . Demgegenüber dringt
der Eiter beim Finger in die Tiefe und bedroht unmittelbar

die Sehnenscheiden - bedeutet also eine Verschlimmerung . Wer

daher einen bösen Fmger zum Reifen bringen will oder gar
den Eiter auszudrücken versucht , handelt falsch.

Jeder verletzte Finger braucht vor allem Ruhe , denn das

Bewegen begünstigt das weitere Eindringen der Eiterkeime.
Bei jeder entzündlichen Fingerverletzung ist ärztliche Behand¬
lung , oft ein chirurgischer Eingriff nötig . Danach wird nicht
nur der Finger ^ sondern die ganze Hand , oft auch der Arm

ruhiggestellt . Man darf nicht etwa mit dem Verband Weiter¬
arbeiten . Die Mahnung , den Finger ruhig zu halten , genügt
nicht . Der Arzt muß die ganze Hand auf einer Schiene
fixieren . Wenn es in einem Finger klopft , und die Umgebung
einer unscheinbaren Wunde sich zu röten und zu schmerzen
beginnt , Pflegt man zunächst ein Handbad mit Seifenwasser
anzuwenden . Aber der Finger mutz auch danach ruhiggestellt
werden . Wenn aber die verletzte Hand so lange im heißen
Wasser liegt , bis die Finger wurstförmig anschwellen und die
Haut in Fetzen abgeht , so kann das nur als eine sehr gefähr¬
liche Uebertreibung angesehen werden.

Eine Wundreinigung nach Verletzungen darf nur durch
den Arzt geschehen . Das Auswaschen ist in jedem Fall zu
vermeiden . Durch sachgemäße ärztliche Behandlung wird nicht
nur die Gefahr der Verkrüppelung eingeschränkt, sondern auch
viel Zeit und Geld erspart . Auch dieser Punkt ist wichtig,
obwohl durch Unfall - und Krankenversicherung die Kosten für
den einzelnen weniger spürbar werden . Für die Allgemeinheft
ist es aber nicht gleichgültig.

In drei Viertel aller vorkommeuden Verletzungen sind
Hand und Finger betroffen . Unter den als berufliche Unfalls¬
folge an -,verkennenden machen sie die Hälfte aus , und davon
führt tviedcr die Hälfte zur Unfallentschädignng . Eine aller¬
dings ältere Unfallstatistik ergab für 34,2 v . H . aller Hand-
und Fingerverletzungen dauernde Erwerbsminderung . Es ist
behauptet worden , daß die verschmutzte Arbeitshand nicht
schlechter heilt als eine gepflegte Hand . Es kommt dabei aber
Wohl auf die Art der Beschmutzung an : Oel , Kohle und
Maschinenschmntz sollen weitaus ungefährlicher sein als die
Verunreinigung durch Dung , Gartenerde sowie Verletzungen
bei Fleischern und Fischern?

Nicht nur dem , der auf seiner Hände Arbeit angewiesen
ist , ist Vorsicht anzuraten , sondern auch dem Mann am
Schreibtisch.

> Straßennamen — meterlang
Es gibt Städte , in denen kurzerhand jede,Straße eine Num>

' mer trägt oder, noch viel einfacher, jedes Haus eine Nummer
Das letztere Verfahren eignet sich allerdings nur für sehr kleine
Ortschaften. Aber es gibt auch Länder , in denen die Sache mit
Len Straßennamen nicht so einfach ist und wo die Schilder a»
den Straßenecken eine erschreckende Länge haben . Das ist i»

Holland der Fall . Und in Flandern . Besonders in kleinen alte»
Städtchen gibt cs da mitunter mittelalterliche Eäßchen , bei
deren Namen dem heutigen Menschen die Haare zu Berge stehen-
Ein solches Gäßchen gibt es in einem kleinen Ort bei Brihstl.
Es trägt den hübschen Name» „Augeschuperdezitvercorkernotje-
straat " . Das heißt auf deutsch : Straße der kleinen,' »»gepflückte»
Silbernuß . Und in Holland gibt es « ine Straße , die heißt:
„Ablasserdamnertcmdarenapsteckervsrgudernilakaal

"
. Was mll»

übersetzen kann mit „Straße des Saales der Bereinigung dei

Stratzenlateruenanzünder vom Ablasserdamm"

Soll ein Schuhmacher dichten?
Am 2st . September 1529 erließ der Rat von Nürnberg a»

Hans Sachs, der „subtile" Reime zu den Figuren in Andreas
Osianders „Wunderlicher Weissagung von dem Babstthum" ge¬
macht hatte , folgende Weisung : Da solches seines Amtes nicht
sei, ihm auch nicht gebühre, sei eines ehrsamen Rates ernster
Beseht, daß er seines Handwerks und Schuhmachens warte, sich

- auch enthalte , einige Büchlein oder Reimen ausgehen zu lassen;
diesmal wolle ein ehrsamer Rat die Straf « bei sich behalten,

. doch sie mit offener Hand nach Gelegenheit vornehmen. — Daß
diese Drohung der gestrengen Herren nicht gar so ernstlich ge°

! meint war , geht aus Sen nach 1529 unbeanstandet erschienene»
- Dichtungen des Hans Sachs deutlich hervor . _ _ __ .

Die „sprechende" Aehnlichkeit
Adolf von Menzel erhielt einst den Auftrag , die Tochter ei»^

reichen Grotzkaufmannes zu malen . Als das Portrait fertig was

nahm es der Herr Papa in Augenschein, hatte jedoch verscyr
« Serres daran auszusctzen . Zum Schluß bemerkte er etwas a

! fMig , sprechend ähnlich sei das Bild ja nun wirklich nicht.

Augen des Malers funkelten durch die Brillengläser , aw

trocken erwiderte : „Bisher hat noch niemand von meinen
- Sern verlangt , daß sie Papa und Mama sagen !"
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M̂ren , wobei das AiG . vorn keine (Sachen auf die Stellungen

- er Sowjets schleuderte . „Drauf , draus "
, so ries der Führer des

Schützenpanzerwagens „Bayern " seinem Fahrer zu , und „raus !"

war das Stichwort für die Männer , die aus den Wagen spran¬

gen , durch die brennenden Katen huschten und den letzten Wider-

Sand der Bolschewisten brachen. Da die Mitte des Dorfes von

einer Mulde ausgesüllt war , schoben sich die Panzer nun rechts

«nd links durch die brennenden Häuser, dis eine mächtige Glut

verbreiteten.
Aus der links durch den Ort führenden Straße waren vier

sowjetische Panzer gerade dabei , ihre Tanks aufzufüllen , als der

deutsche Panzerstotz begann . Und so schnell hatte er sich ent¬

wickelt, datz die Panzerbesatzung der T 34 nicht mehr dazu kam,
die Flucht zu ergreifen . Ehe sie wußten , was geschah, waren

unsere Panzergrenadiere heran , hatte ein Untersturmführer am

vordersten Panzer die geballte Landung angebracht . Mit mäch¬

tigem Krachen zerbarst die breite Kette . Handgranaten flogen
in die Panzer , und die vier T 34 waren erledigt . Ein paar
W Meter weiter hatten drei Panzer der Bolschewisten zu ent¬

kommen versucht . So kopflos war die Besatzung geworden, datz

zwei der T 34 auf die eben erst gelegten eigenen Minen fuhren.
Sogar der Politruk der hier eingesetzten Gruppe der Sowjets

hatte keine Zeit mehr gefunden, zu fliehen . Er wurde in einer
Kate ausgestöbert und siel , sls er sich nicht ergeben wollte.
Das Ziel wird erreicht

Noch keine Stunde war vergangen , da war das Dorf durch¬
stoßen , da rollten bereits die ersten Panzer den nächsten Höhen
zu . Nichts regte sich mehr in den Stellungen am Rande des
Dorfes . Kühe blökten dumpf auf , und die evsten Zivilisten
schauten mit schreckverzerrten Gesichtern auf die schaurige Szenerie
des Kampffeldes . Die Sonne war in der großen braunen Rauch¬
wolke über dem - Dorf zu einer goldenen Scheibe ohne Leucht¬
kraft geworden.

Der Panzerstotz auf Chohazkow Wielki war geglückt . Die Bol¬
schewisten hatten sich in höchster Eile zurückgezogen . Unsere Pan¬
zer waren zu den Höhen gerollt , die Grenadiere waren gefolgt
und hatten sich eingegraben . Als der Morgen graute , da er¬
schienen vor den Stellungen die ersten Männer aus Tarnopol,
die nach dem Ausbruch aus der in Rauch und Trümmer liegen¬
den Stadt sich durch die bolschewistischen Linien durchgekämpft
hatten , eine Tat , mit der sie ihr Wochenlanges Ausharren in
Tarnopol krönten. In kleinen Gruppen kamen sie an , müde und
abgehetzt, aber mit leuchtenden Augen . Sie waren wieder bei
ihren Kameraden.

Neues vom Tage
Deutsche Jugend gesund und stark

Ueichsgesundheitssührer Dr . Conti und Reichsjugendsührer
Axmann über die Jugendgesundheit im Kriege

DRB Prag, 20. Mai . Vor einem Kreis der Aerzte und

veiztinnender Jugend, der medizinischen Fachwelt und führen¬
den Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehrmacht spra¬
chen in Anwesenheit des deutschen Slaatsministers für Böhmen
»nü Mähren U -Obergruppenführer Frank der Reichsgesundheits-
pihrer Dr . Conti und Reichsjngendführer Axmann.

Als Einführung gab der Reichsarzt der Hitler -Jugend ^ Haupt-
bannsührer Prof . Dr . Lienow, einen lleberblick über die
Entwicklung und den besonders durch die KinderlandverschiL-
kung bedeutungsvoll gewordenen Aufgabenkreis der Jugend-
gesundheitspsege . „In einer Zeit , wo edelstes deutsches Mut
ruf den Schlachtfeldern geopfert werden mutz"

, so sagte der
keichsgefundheitsführer Dr . Conti , „hat sich die Gesundheits-
führung auf den Menschen auszurichten , der von sich aus gesund
bleibem wolle , Len harnen Maßgab an sich selbst anlegen und sich
im Behauptungswillen der Heimat die Soldaten an der Front
würdig erweisen wolle." Es gebe reinen Platz mehr für weich¬
liche Naturen , und noch nie in der Geschichte fei so wie jetzt
der Lebenswille des Einzelnen zu einem Element des Selbst¬
erhaltungstriebes des Volkes geworden. Durch Zusammenfassung
aller Kräfte und vorausschauende Planung sei es gelungen»
die Mdeistandskraft des deutschen Volkes zu erhalten . Das

zeige auch die Tatsache, datz Deutschland, insbesondere auch die
Jugend , von jener Grippewelle verschont geblieben sei , die in
den letzten Monaten in Amerika und vor allem in England
M bemerken war . Die erfreuliche Feststellung aber , die man
treffen könne , sei die, datz Deutschlands Jugend gesund und
stark dastche und auch eine seelische Haltung zeige, di« sich den
Sieg erkämpfen wird.

ReichsjugendführerAxmamann brachte zum Ausdruck, daß
der schönste Wefenszug der Jugend in der Freiwilligsteil liege,
mit der sie die von einer harten Zeit gestellten Pflichten aus
sich nehme . Indem sich der . Jugendführer zum Anwalt der käm¬
perischen Natur im Menschen mache , würden die Heranwachsen¬
den Jahrgänge schon frühzeitig zu einem auf höherer Leistung
beruhenden Rassenbewutztsein erzogen. Für alle Aufgaben der
Hitlerjugend sei die Gesundheit der Jugend die unerläßlich«
Voraussetzung . Der gemeinsame Einsatz von Partei und Staat
sei auch in Zukunft Bürgschaft dafür , datz trotz der Belastungen
des Krieges ernstliche Schädigungen der Jugendgesundheit nie¬
mals entstehen können.

Dr . Goebbels vor Frontoffizieren
DNB Berlin , 20 . Mai . Reichsminister Dr . Goebbels gab

am Freitag vor einem größeren Kreis bewährter Frontoffiziere,
die von allen Frontabschnitten kommend und mit hohen Aus¬

zeichnungen versehen zu einem Lehrgang versammelt waren,
einen lleberblick über die allgemeine Kriegslage . Der Minister
unterzog die politischen und militärischen Faktoren der gegen¬
wärtigen Situation einer eingehenden Betrachtung . Es gäbe
kein Beispiel, so sagte Dr . Goebbels u. a ., datz ein Volk jemals

in der Geschichte unterlegen sei, das seine Existenz mit uunach-
Kebiger Zähigkeit und Härte verteidigt habe. Denn die Ent¬
scheidung um Sein oder Nichtsein eines Volkes werde n-icht
nur durch Gewalt und materiellen Aufwand bestimmt, sondern
durch Ausdauer und Nervenstarke, durch die Standhaftigkeit
der Herzen und vor allem durch den festen Entschluß, niemals
uachzugeben. Dr . Goebbels legte auf die große fortdauernde
Aufgabe der politischen Bildung und Erziehung sowohl der
Front als auch der Heimat besonders Gewicht. Dieses globale
Ringen , so erklärte er, sei zu einem Krieg der Welt¬
anschauungen geworden, in dem sich nur dasjenige Volk
behaupten könne , das übet die bessere politische Idee und die
größere Kraft der politischen lloberzeugung verfüge . Wir ver¬
teidigten in diesem Weltamschauungskämpf nicht nur unser völ¬
kisches Dasein , sondern , insgesamt unsere Art zu leben sowie,
unsere geistige, kulturelle , soziale und wirtschaftliche Vorstel-
lungswelt , deren Erhaltung uns überhaupt erst den Wieder¬
aufbau und die Neuschaffung von Kuiturwerten ermöglichen
werden.

Ritterkreuz für Abtransport der KriuMWpfer
Erster rumänischer Marineoffizier ausgezeichnet

DRV Berlin , 20 . April . In Anerkennung ihrer Verdienste um
die unter schweren Kämpfen durchgeführten Abtransports der
Krimrämpfer verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an den Kommandierenden Admiral Schwarzes Meer,
Vizeadmiral Brinkmann, an den Kommandierenden der
Seeverteidigung Krim , Konteradmiral Otto Schulz, und an
den Oberbefehlshaber der rumänischen Seestreitkräfte , - Konter-
admiral Mace l l a r i o . Der Kommandierende Admiräl Schwar¬
zes Meer , Vizeadmiral Brinkmann, , zeichnete ferner eine An¬
zahl ungarischer Seeleute der Handelsmarine duxch die Ueber-
reichung des Eisernen Kreuzes aus . Die Verleihung geschah
ebenfalls in Anerkennung des tapferen und rücksichtslosen Ein¬
satzes bei den Abtransporten von der Krim.

Erhsluugsdorf für Graoeniämpser im Oste»
DNB Berlin , 21. Mai . Die Fürsorge deutscher Truppenflib-

rung hat unseren Grenadieren im vordersten Graben im Lause
dieses Krieges hervorragende Betreuungseinrichtungen geschaf¬
fen , die ihnen immer wieder Erholung und Entspannung nach
harten Kämpfen bieten . Eine rheinisch -pfälzische Division hat
im Abschnitt südlich der Beresina eine ganze Ortschaft als Er¬
holungsdorf für Erabenkämpfer eingerichtet . In kurzer Zeit
wurde die zerfallene Kolchoscngemeinde so verwandelt , datz man
heute Lürch eine deutsche Vauernsiedlung zu gehen meint . Das
Erholungsdors umfaßt einen eigenen Sportplatz und zechn Häu¬
ser , in denen schmucke Unterkünfte , Lese - und Schreibräume , ein
Speisesaal mit Bühne , eine Sauna und ein Kinoraum unter¬
gebracht sind . Das Dorf liegt sechs Kilometer hinter der Haupt¬
kampflinie nnd empfängt seine Besucher jeweils für drei Tage.
Den Gästen wird zunächst die Gelegenheit für ein Saunabad
gegeben. Nach einem guten Essen folgt am ersten Abend eine
Filmvorführung , am zweiten Tage folgen Vorträge und Aus¬

sprachestunde und am dritten Tag Vorführungen mit anschlie¬
ßendem Kameradschaftsabend . Die Darbieiungen werden hier¬
bei von Künstlerkameraden her Division selbst bestritten.

In einem anderen Abschnitt der Ostfront wurde im Aufträge
des Oberbefehlshabers einer Armee ein Sonderzug als
„Erholungsheim auf Schienen" seiner Bestimmung
übergeben . Der Zug führt den Namen „Sorgenfrei " und steht
verdienten Grabenkämpfsrn zur Verfügung . Dieselbe Armee
hat im Bereich eines weitverzweigten Stromes einen Schiffs¬
verkehr eingerichtet, der die Urlauber über viele Kilometer hin¬
weg zum Fronturlauberzug bringt . Die Resse führt an breit-
gestreckten Wäldern und Sumpfniederungen vorbei und erfreut
sich großer Beliebtheit . Der Dampfer , der für diese Zwecke ver¬
wandt wird , erhielt den Namen „Torvedo Heimat ".

Japanische Erfolge
Feindliches Torpedoboot versenkt , 2K Flugzeuge abgeschosse«

DNB Tokio, 21 . Mai . Am 15 . Mai versenkte die japanisch«
Luftwaffe in den Gewässern der Insel Vougainville ein feind¬
liches Torpedoboot.

Bei einem Einflug von 18 Feindmaschinen am 15 . Mai über
der Insel Beake (nordwestlich uon Neuguinea ) wurden in Luft-
lämpsen drei Maschinen des Gegners aogeschojsen und die ande¬
ren in die Flucht geschlagen . Äm 16. Mai versuchten 46 Feind¬
maschinen die Salomonen -Jnsel Buka anzugreisen . 13 feindliche
Maschinen wurden abgeschossen. Die den - Japanern zugefügte«
Schäden sind gering . Bei einem Angriff feindlicher Maschine«
auf japanische Stellungen in Neubritannien wurden zehn Feiud-
maschinen abgeschossen und zehn beschädigt . Die angerichtete«
Schäden sind äußerst gering.

Japan zu entscheidenden Schlägen bereit
DNB Tokio, 21. Mai . Als Ergebnis seiner anhaltenden Be¬

mühungen in den beiden letzten Jahren hat Japan seine Kampf¬
kraft auf einen derartigen Stand gebracht, datz es jetzt bereit
ist, die nächste sich bietende Gelegenheit zu ergreifen , um den
feindlichen Truppen einen entscheidendenSchlag zu versetzen und
um die Absicht des Feindes , den Krieg fortzusetzen , zu vereiteln,
erklärte Premierminister General Tojo in einer Rede vor der
staatlichen Kadeitenschule am Samstag nachmittag.

Tojo sprach in seiner Eigenschaft als Generalstabschef der
Armee vor den Kadetten , die in Kürze ihre Abschlußprüfung be¬
stehen werden , und führte bei dieser Gelegenheit weiter ans:
„Die kaiserlichen Truppen haben geduldig ihre . Kampfkraft auf
jenen Höhepunkt gebracht datz sie zur Zeit auf die Gelegenheit
warten können, den feindlichen Truppen einen entscheidenden
Schlag zu versetzen und ihnen den Willen zur Weiterführung
des Krieges zu nehmen. Die Aufgabe, die sie erwartet , ist eine
äußerst wichtige, denn sie begeben sich in diesem besonderen
Augenblick des Krieges an . die vorderste Front ."

Beobachter messen dieser Erklärung Tojos eine besondere Be¬
deutung bei, und zwar als Anzeichen dafür , datz die „Ausblute-
taktik"

, die Japan seit Beginn der amerikanischen Gegenoffensive
auf Guadalcanar befolgt hat , sich ihrem Ende nähert und datz
der Tag einer grotzangelegten Offensive der japanischen Truppen
sich nähert . ,

Die neue Flagge der italienische « Sozialrepublik
DNB Mailand , 20 . Mai . Durch eine im italienischen Gesetz¬

blatt veröffentlichte Verordnung des Duce wird die Flagge der
italienischen Sozialrepublik eingeführt . Die Flagge besteht aus
der bisherigen Trikolore mit den vertikal nebeneinander geglie¬
derten Feldern grüu -weitz-rot . Das Savoyenkreuz in der Mitte
der Flagge fällt weg. An der Spitze der Fahnenstange befindet
sich das Zeichen des Liktorenbündels der Fascio.

Militärverwaltung i« seindgefiihrdeten Küstengebiete« Kroa¬
tiens . Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat der Poglavnik in
sieben , das gesamte kroatische Küstenland umfassende Grotz-
gespannschaften die Einführung der Militärverwaltung verfügt.
Man sieht darin den sichersten Weg, bei jeder Begebenheit so¬
fort die Interessen der Bevölkerung und des Staates in diesen
Gebieten am besten wahrnehmen zu können.

Juden in Ungarn dürfen in Zukunft nur solche gastwirtliche
Betriebe und Hotels besuchen , die durch Verfügung der Ge¬
meindeverwaltung ausdrücklich zugelassen wurden . In den Be¬
trieben müssen sich Juden in bestimmten abgesonderten Räume«
aufhalten . Eine zweite Verordnung verbietet den Juden den Be¬
such öffentlicher Unterhaltungsstätten , z . B- der Theater . Kin«
Konzertsäle, Unterhaltungslokale usw.

3 sc" «

( 3. Fortsetzung)
Ich ritz einen Zettet aus meinem Notizbuch und schob ihn auf

seinen Platz hinüber . „Schreiben Sie mir bitte alles darauf , was
ich irgendwie brauchen könnte : was ich vom Wirt bekomme , kaufe
ich selbstverständlich von ihm.

"
„An Lebensmitteln alles "

, meinte er. „Nur die Kleidung na¬
türlich nicht .

" Er musterte mich wieder und schüttelte den Kopf.
„Wird es Sie auch nicht reuen ?"

„Bestimmt nicht."
Er glaubte noch einmal eine Mahnung anbringen zu müssen

und meinte, die Einsamkeit tauge nicht für jeden.
„Wir sind ja zu zweien"

, erwiderte ich . „Ich fürchte nur , datz der
Winter zu kurz sein wird !"

Das freute ihn sichtlich. „Wir ziehen dann halt etwas früher
hinüber " sagte er. „Vielleicht bringen Sie aber einiges zum Le¬
ien mit . Ich schaffe auch in die Hütte , wovon ich glaube , datz es Sie
interessieren wird . Wenn Sie wollen , können Sie es selbst her-

. ausjuchen. Es ist allerdings nicht viel , was ich habe . Bücher kann
ich mir leider nicht kaufen. Ich bin auf das angewiesen , was ich
geschenkt bekomme oder was die Fremden so hin und wieder zu-
riickiassen . Aus Vergeßlichkeit oder mit Absicht . Je nachdem . —
Waren die Seiblinge nach Ihrem Geschmack?"

„Sie waren herrlich . — Können wir für den Winter nicht eine
Anzahl in einen Fischkasten setzen?"

„Sie denken an alles "
, gab er schmunzelndzurück. „Ich will sor- '

gen . datz wir wenigstens für die Festtage einen gewissen Vorrat
haben . Wenn ich den Kasten in der Nähe der Küche unterbringe,
kann er nicht einfrieren . Sie haben keine Ahnung , wie es hier
oben grimmelt , wenn es erst einmal so gegen Mitte Januar geht.
Dann kracht und wimmert der See die ganze Nacht. Aber Sie wer¬
den ja selber sehen . — Ich glaube , das Petroleum geht aus . Soll
ich nachfüllen lassen ?"

Das wollte ich nicht . Die Kellnerin , welche Platte und Teller
zurücktrug und die leeren Weinflaschen vom Tische nahm , hatte
müde Augen. Morgen in aller Frühe erwarte man fünf Reise-
omnibusje , sagte sie , spätestens um vier Uhr müsse sie wieder auf
den Deinen sein . Da war es also Zeit , das wir uns verzogen.

Ich begleitete den alten Herrn zu seiner Hütte hinüber . Zuerst

stieg er noch nach dem See hinunter , sein Boot auzuketten . „Es
schwimmt sonst morgen irgendwo da draußen und ich kann war¬
ten , bis es sich wieder in irgendeiner Bucht verfängt "

, erklärterer
mir . „Ehe die Omnibusse kommen , möchte es fort sein . Ich halte
schon zu oft vorwitzige Passagiere , wenn der Ausdruck erlaubt ist.
Der See ist tief und kalt , und ich trage die Verantwortung , wenn
einem von ihnen etwas passiert . Ich mag mich der Gefahr nicht
aussetzen, datz mir hier gekündigt wird . Die Hütte gehört dem
Forstamt , das Wasser ebenfalls und mit ihm auch das Fischrecht —
und das ist der Hauptgrund . Außerdem will ich hier sterben"

, fügte
er ernst hinzu , „und auch begraben werden . Ich habe das schon bei
den zuständigen Behörden durchgesetzt , sogar beim Pfarrer . Er
möchte selber am liebsten zwischen den Stämmen hier schlafen ge¬
legt werden . — Hören Sie wie die Gosauwände rauschen ? — —
Da meint man nun , die Berge seien das Schwergen selbst . Aber
die Wasser lassen das nicht zu . Die schlagen Lärm , weil sie herun - ,
ter müssen , und im Winter , wenn sie zu Eis werden , donnern die
Lawinen — " — Wir waren beim Gasthaus angelangt . „Hoffent¬
lich schlafen Sie recht gut"

, sagte er mit warmer Stimme , als wir
uns auf der kleinen Veranda trennten . „Gute Nacht." —

Die Kellnerin hatte die Hände in die Schürze gewickelt und
machte sich ganz schmal , datz ich an ihr vorbei durch die Tür konnte.
In dem kleinen Flur , der einen Ausgang zum See und einen nach
rückwärts hatte , brannte eine müde Lampe und beleuchtete die
weitzgescheuerten Holzstufen, die nach oben führten.

Zimmer Nummer 3, das ich zugewiesen erhielt , zeigte alles , was
Notwendig war : Bett und Schrank, einen Waschtisch und zwei
Stühle , die an die Wand geschoben waren , um nicht im Wege zu
sein . Durch das offene Fenster kam Wassergeruch, in welchen sich
der Duft von Harz mengte, den der Wald ausströmte.

Ich hörte noch eine Weile auf das Rauschen der Gosauwand und
löschte dann die Kerze, die auf dem Nachttisch brannte . Der Mond
hing als Wiege über dem See und zog einen Hellen Streifen quer
über meine Decke.

Meine Freunde würden mich bestimmt für verrückt erklären,
wenn ich ihnen verriet , datz ich den Winter über hierzubleiüen ge¬
dachte . Wer kannte schon den Eosausee? - Ich selber hatte auch
noch nie etwas von ihm gehört , und wenn mich nicht der Tierarzt
von Gaffern auf ihn aufmerksam gemacht hätte , wäre ich vorüber¬
gefahren.

Der einzige, der sich restlos begeistert zeigen würde , war zwei¬
fellos mein Verleger . Der hatte Verständnis für so etwas und faß
selber in jeder freien Stunde , die ihm blieb , auf seinem Verghof
am Fuß des Wendelstein , besah sich die Welt von oben und kehrte
Jahr für Jahr schweren Herzens wieder in die Stadt zurück.

Wenn ich ihm mitteilte : „Ich gedenke diesmal den Winter am
Eosausee zu bleiben"

, würde er zurückschreiben : „Einverstanden !"

Und wenn ich. anfragte , ob ich mit einem Vorschuß rechnen

könnte, würde er zweifellos ürahlen . „Wieviel brauchen Sie ? —
Wann bekomme ich den neuen Roman ? "

Ich wollte fleißig sein , dann konnte er ihn im Frühjahr haben.
Wir vertrugen uns gut , wir beiden.

Dachstein, See und Gosauwand schickten einen kühlen - Hauch
durchs Fenster . Ich stopfte mir die Decke fest an den Körper und
drückte das Gesicht in das Kissen.

Vielleicht hielt das Wetter morgen noch an . Die Silberdisteln
batten allerdings gegen Abend alle.assen gestanden — ich hätte sie
lieber geschlossen gesem-it.

Endlich war der Oktober herangekommeii.
Ein Herbst von seltener Milde hatte sich eingestellt. Ich kam

wieder den Patz Gschütt heruniergefahren . Diesmal ließ mein Ge¬
päck an Reichhaltigkeit nichts zu wünschen übrig.

Es bestand in der Hauptsache aus Bückiern und warmer Kleidung.
Nebenbei hätte ich noch Verschiedenes verstaut , was man am
Eosausee kaum erstehen konnte : fast lauter Überraschungen für den
alten Herrn . Weihnachten stand ja in einigen Wochen bevor und
Silvester!

Ich harte damals , als w : r unser Seiblingsgerichl atzen , ein
Grammophon im Gastzimmer entdeckt . Dafür hatte ich nun eine
Menge verschiedenartiger Platten in meinen Koffern mitgenom¬
men , heitere , leichte Musik und ernste, schwere Stücke klastischer
und romantischer Meister.

Diesmal stand kein Tierarzt von Gaffern an der Wegkreuzung,
auch die Bremsen meines Wagens rauchten nicht. Das Eosautal
lag herbstlich müde vor mir . Bei jedem Windstoß fixlen Blätter in
purpurnem Gold von den Bäumen , rieselten über Wagen und Weg
und bargen sich wie frierend am Straßenrand.

Die Sonne stand schon dicht über den Schroffen, als ich die
Gosal" " i '1e passierte. Die Lüden an den Hotelsenstern waren zu,
die Tür versperrt , kein Kellner , kein Zimmermädchen zeigte sich.
Niemand machte mich mehr aus die Zeit aufmerksam. Trotzdem
wartete ich , bis die halbe Stunde vorüber war . Es konnte ja
immerhin möglich sein , datz sich noch einer hinaufoerirrt hatte.

Aber ich wariete vergeblich.
Halbwegs begegnete ich der Kellnerin vom Eosausee, hielt a«

und bekam rasch einen Stein unter die Hinterräder gelegt. „Sie
kommen wirklich"

, sagte sie ungläubig . „Ich hätte nicht soviel
Schneid."

„Braucht man da Schneid? " meinte ich lachend . „Wovor soll ich
denn Angst haben ?"

„Er hat 's manchmal nicht recht . . .
"

, sprach sie halblaut , obwohl
keine Menschenseele in der Nähe war . „Ist . ja auch kein Wunder,
wenn einer neunundvierzig Jahre da oben sitzt . Da fängt ein jeder
zu spinnen an . Riegeln Sie wenigstens bei Nacht die Tür ab. Man
kann ost nicht wißen - "
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Aus Stadt und Land
Altensteig , 22 . Mai 1944.

Die letzte Woche
Mit dieser Woche wird die Reichsspinnstoff. , Wäsche- und

Kleidersammlung 1944 .überall abgeschlossen. Das bis jetzt er¬
zielte Ergebnis der Ortsgruppe Altensteig ist ein beachtlicher An-
fongsersolg . Es wurden bis jetzt in Altensteig selbst 21 Zentner
Spinnstoffe , in Berneck 8 Zentner Spinnstoffe und versch . Kleldungs-
«nd Wäschestücke und in Ueberberg 5 Zentner Spinnstoffe ge¬
sammelt . Während in Berneck und Ueberberg die Sammlung im
wesentlichen als abgeschlossen betrachtet werden kann , ist in Alten-
steig den Einwohnern noch am Donnerstag und am Samstag
von 18—20 Uhr im Eichamt Gelegenheit zur Auflieferung von
Spinnstoffen , Kleidungs - und Wäschestücken gegeben.

Jeder Volksgenosse weiß heute um die große Bedeutung der
Epinnstoffsammlung . Deshalb säume niemand , seine gesamten Be¬
stände an Textilien nach Entbehrlichem durchzukämmen. Wo der
guteWillevorhanden ist , kann immer wieder etwas aussortiert werden.
Wenn jeder Volksgenosse miltut , wird auch diese Sammlung ein e
stolze Bewährungsprobe der Heimat sein.

Wochendienstplan der Hitlerjugend
, Banngefolgschast 2/401 <Na ) : Führerzug Dienstag , den 2Z . 5.

mn 20 .00 Uhr HI .-Heim (Schreibzeug .) F . v . D: Hauptscharsllhrer.
Schar I und II Mittwoch , den 24 . 5 . um 20 .00 Uhr Marktplatz.
F . v . D . : Scharführer Eckhard. Sportgruppe Freitag 20 Uhr
Turnhalle.

BDM .-Gruppe 3/401 . Am Mittwoch 20 .15 Uhr für die ganze
Gruppe Volkstanz in der Turnhalle . Sport mitbringen!

BDM .-Werk Gruppe 3 401 . Mittwoch 20 Uhr Nähen.

Eine Bitte des Schwarzwaldvereins
Der Schwarzwaldverein sieht sich veranlaßt , darauf hinzu-

» eisen , daß die mit großen Unkosten und vielen Mühen in
ehrenamtlicher Arbeit angebrachten Wegweiser und Orientie¬
rungstafeln immer wieder mutwilligerweise beschädigt, abge¬
schlagen und durch Einritzen von Namen verunstaltet werden.
Such kommt es immer wieder vor , daß die Ruhebänke nicht nur
teilweise zerstört, sondern oft sogar vollständig entfernt werden.

Es ergeht daher an alle Wanderer und Naturfreunde sowie
besonders an die jetzt im Schwarzwald so zahlreich weilenden
Fremden die Bitte , die zum Nutzen der Allgemeinheit erstellten
KLeganlagen und Einrichtungen zu schützen . Insbesondere wird
«n alle Eltern und Erzieher die Bitte gerichtet , ihre Kinder von
solchen böswilligen Zerstörungen abzuhalten und sie über den
Zweck der gemeinnützigen Einrichtungen des Schwarzwaldverein?
auszuklären.

Hauptversammlung des Pferdeversicherimgsvereins Nagold
und Umgebung

Am 14. Mai fand im Gasthaus zur „ Krone" in Nagold unters
dem Vorsitz von Borstand Schill, Nagold , die Hauploersamm - Z
lung des Pferdeoersicherungsvereins Nagold und Umgebung statt.
Es wurde beschlossen , daß sämtliche Pferde der Gaukommission'
oorgeführt werden müssen , andernfalls werden die Pferde von der
Versicherung ausgeschlossen. Ein aus dem Vereinsmitgliederkreis
gestellter Antrag , daß die Prämie für Trächtigkeit in Wegfall
kommen soll, wurde angenommen.

* Kriegswichtige Arbeiten an Pjiugsteu . Ebenso wie zu Ostern
Heeses Jahres müssen auch zu Pfingsten kriegswichtige Arbeiten,
Sie keinen Aufschub dulden , ausgeführt werde» . Die Feiertags-
Mligkeit , die den Gelperbeaussichtsämtern anzuzeigen ist , ist mit
H« gesetzlichen oder tariflichen Zuschlägen zu vergüten.

Vorsicht Lei aufgefundener Munition ! Zwei zwölfjährige Jun¬
ten fanden im Kreise Dessau -Köthen in der Nähe eines ab-
Wschossenen Feindbombers Bordwaffenmunition , die sie als
^Spielzeug " an sich nahmen . Einer der Jungen ^bemühte sich,
M Kreise zahlreicher Spielkameraden einen Zünder .Mm Knal-

Der Kreis Calw stellte zum
Zum ersten Mal seit Beginn des Krieges ist in diesem Frühjahr

im Reich wieder ein Berusswettkampf der Jugend durchgesührt
würden.

Mit anerkennenswertem Fleiß und Eifer haben Jungen und
Mädel aller Wettkampsgruppen im Kreis Calw am Kriegsberufs¬
wettkampf teilgenommen . Die Aufgabenstellung umfaßte in gleichem

-Maß das berufspraktische wie das berufstheoretische und welt¬
anschauliche Gebiet . Wettkampforte für alle Gruppen waren im
Kreis die Städte Calw und Nagold sowie die Gemeinde Calmbach.
In Neuenbürg und Wildbad traten die häuslichen Berufe zum
Wettkampf an , während in Altensteig vorwiegend die Gruppe
Holz im Wettstreit stand.

Aus dem von der Deutschen Arbeitsfront und der Hitlerjugend
getragenen ersten Kriegsberufswettkamps gingen im Kreis Calw
31 Kreisbeste mit der überdurchschnittlichenLeistung von 102 und
mehr Punkten hervor . 15 voy ihnen wurden als Kreissieger zum
Gauwettkampf zugelassen. Der letztere wurde Ende April in den
Kreisorten durchgesührt. Neben der berufselewentaren Leistung
ermittelte er auch den Begabungsschwerpunkt der Teilnehmer . Für

Jungen traten Prüfungen in Sport , für Mädel in hauswirtschast-
lichen Fähigkeiten hinzu . Die erfolgreichen fünfzehn Kreis¬
sieger im Kriegsberufswettkampf sind:

Wettkampfgruppe Textil , Bekleidung , Leder . Melli Schönthal er.
Feldrennach , Damenkleidernäherin , Leistungskl . 1 , ! I0 Punkte;
Hermann Bleich , Weltenschwann , Mechaniker , Leistungskl 2 , 111

!
!
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!
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len zu bringen "
, weshalb er ihn mehrfacy auf das Straßen-

pflaster warf . Die Wirkung blieb nicht aus , der Zünder explo¬
dierte und fünf Jungen wurden schwer verletzt . Ein ähnlicher
Fall ereignete sich in Osnabrück . Hier machten sich vier Junge»
daran , eine aufgefundene Patrone auseinanderznnehmen . Sie
explodierte und tötete einen der Jungen sofort, ein zweiter starb
auf dem Transport ins Krankenhaus . Die beiden anderen wur¬
den schwer verletzt . Diese bedauerlichen Vorfälle geben Veran¬
lassung, noch einmal alle Eltern nachdrücklich aus ihre Pflicht
hinzuweisen , ihre Kinder vor dem Berühren oder gar Aufsam¬
meln von Munition und Sprengkörpern zu warnen . Aehnlich«
Uuglücksfälle können nur vermieden werden , wenn die nächst«
Polizeidienststelle von einem solchen Fund sofort benachrichtigt
wird . Sie veranlaßt die Entfernung und Unschädlichmachung
Lurck ausaebildete Kräfte.

Stuttgart . (Ehrenpaten kruder .) Als eine der ersten
Städte des Reiches hat sich Stuttgart im Jahre 1938 entschlossen,
für die viertgeborenen Kinder Stuttgarter Familien aus erb¬
tüchtiger Sippe die Ehrenpatenschaft zu übernehmen . Während
1935 nur an 72 Kinder die Ehrenpatenschaft verliehen wurde,
konnte der Oberbürgermeister zum diesjährigen Muttertag für
227 Kinder , darunter einmal Drillinge und neun Zwillings¬
paare , die Ehrenpatenschaft übernehmen.

alte Marie Schroth stürzte aus dem oberen Stockwerk ihre
Sauses und blreb mit gebrochenen Gliedern bewußtlos liege,Wenrge Stunden nach dem Unfall verschied die hochbetagte Fra,

Balzheim , Kr . Nürtingen . (Vom Tode überrascht .) Bei
der Arbeit im Weinberg wurde Alt -Bürgermeister Blutlacheraus Valzholz , Kr . Nürtingen , von einem Schlaganfall tödlich ge¬
troffen . Der Verstorbene erreichte ein Alter von 74 Jahren ; von
1919 bis 1937 leitete er in vorbildlicher Weise die Geschicke der
Gemeinde.

nsg tnurtrngen . (Ritterkreuz überreicht .) Durch einen
Offizier der Luftwaffe seines Geschwaders und in Begleitung
von Kreisleiter Wähler wurde in diesen Tagen den Eltern von
Ritterkreuzträger , Oberfeldwebel Ernst Weible das Ritterkreuz
sür ihren vermißten Sohn überreicht . Der Offizier,sprach ^dahei

Der Sport vom Sonntag
Spvgg . Prag VsV . Stuttgart 1 :7

Tschammer-Pokaltresfen zwischen der Kreisklassemann-
schast Spvgg . Prag und der Sauklasseelf des VfB . Sruttgari« dete mit einem sicheren 7 : 1 - Sieg der Wasenelf . In gleich-
« Mgen Abständen schraubte der VsV . die Torzahl höher.

SV . Fsuerbach — Sportfreunde Eßlingen 7 :2
Unerwartet glatt konnte der SV . Feuerbach seinen Pvkalkampf

Men Sportfreunde Eßlingen mit 7 :2 (8 :1 ) Toren gewinnen.
Di ' Eßlinger Mannschaft hatte allerdings verschiedene Ersatz-leu - e i» ihren Reihen , was die eindeutige Niederlage des Stafsel-
meisters erklärlich macht. Im Gegensatz dazu trat Feuerback in
starker Besetzung an.

HSV . Hellbraun — FB . Zussenhaujen 2 :0
Eine unerwartete Niederlage erlitt die Gauklassemanns chast

des FV . Zuffenhausen beim Heilbronner Staffelsieger HSV.
mit 02 . Zuffenhausen hatte einigen Ersatz in seinen Reihen,
was sich besonders in der Hintermannsckaft auswirkte . Im >
Gegensatz dazu konnte sich die HSV . durch einige Urlauber ver¬
stärken und gewann damit das auf nicht besonders Hoher Stufe s
stchende Treffen verdient .

'
BfN . Aalen — SB . Hussenhofen 13 :0

Mit einem ganz überlegenen Sieg von 13 :0 (4 :0) über die
Kreisklassemamischast des SA . Hussenhofen sicherte sich der VfR.
Galen d«e wertere Teilnahme am Wettbewerb um den Tschammer-
Vokal.

TSG . Scheltlingen — Ulm 1848 0 : -,
Das Tschammer- Pokaltreffen zwischen der TSG . Schelklingei,

und Ulm 1846 war das größte Fußballereignis . das die kleine
Landgemeinde feit langem zu verzeichnen hatte . Wie erwartet,
Hegte hierbei Württembergs Tabellenzrvcrter überlegen mit 8 -"
ßsttH Toren.

RPSE . Ulm - FC . Eislingen 2 :1 n. V.
Eine kleine Ueberraschung in der Zwischenrunde des württsm-

bergischen Tschammer- Pokal - Wettbewerbs bedeutete die Nieder¬
lage , die der Staffelmeister FL7 Eislingen bei RPSE . Ulm er¬
litt und damit aus dem Wettbewerb ausschied . Die lllmer sieg¬
ten nach Verlängerung mit 2 . 1 ( 1 :1 , 0 : 1 ) .

TSV . Vomang — TSE . Gaisburg 7 :1
Zu einem eindeutigen Sieg im Tschammer- Pokalspiel kam der

TSV . Botnang , der dis TSG . Gaisburg mit 7 :1 (1 :0) ans dein
Rennen warf.' FV . Mettingen — Eintracht Stuttgart 7 :1

Zu einem überraschend klaren Sieg kam der FV . Mellingen,
der Eintracht Stuttgart im Tschammer-Pokalspiel mit 7 :1 (2 :0)
abfertigte . Mettingen war seinen Gästen in technischer Hinsicht
deutlich überlegen.

FC . Horb — Spvgg . Schramberg 2 :8
Der Schwarzwald - Staffelmeister Spvgg . Schrambera bewies

im Pokaltrefsen beim FC . Horb, daß er auf die bevorstehende«
Aufstiegskämpfe bestens gerüstet ist . Mit 6 :2 (0 :2 ) kam Schmnn-
berg zu einem klaren und verdienten Sieg.

Frankensieg im Fechtvergleichskaurpj
Württembergs Frauen gewannen 10 :8 — die MSnuer uuterkazen

Der Gauverglcichslampf ' im Fechten zwischen Franken und
. Württemberg wurde am Wochenende in Nürnberg ausgetragen.
! Erwartungsgemäß kamen dabei die württe, « belgischen Frauen

im Florettkampf gegen die
'

Frankenfechterinnen mit 10 :6 zu
einem klaren Sieg . Würktzmbepgs Männer , die allerdings durch
das Fehlen der beide« Gaumeifter Schmidt und Ermer stark ge¬
schwächt waren , wurden dagegen sowohl im Säbel als im Florett
besiegt , so daß Franken den Gauvergleichskampf im Gefamt-

! ergebnis mit 4 :2 Punkten für sich cnchch
'
.-̂ .

Der Oberamtsrichter in Calw
Mit Wirkung vom 1 . 3uni 1944 hat der Herr Reichs¬

minister der Justiz folgende Gemeinden aus dem Bezirk des
Amtsgerichts Nagold , dessen Geschäfte zur Zeit vom Amtsge¬
richt Calw besorgt werden, anderweitig zugeteilt, nämlich

Füufbronn
Garrwriler
Böstngen
Schietingeu
Obertalheim
Untertalheim

zu dem Amtsgcrichtsbezirk
Ireudenstadt.

! zu dem Amtsgerichtsbezirk
) Horb (Neckar)

Guterha t«ne

NS . - Frauenschaft
Iugeudgrappe

Heule Montag , 22 Mm,
20 Uhr Heimabend in der
Iranenarbeitsschole.

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend notwmdig.

Erhard
Jugendgruppensiih r erm.

8688311311 —

sw rarer kllm!
Vena erst ckes Sieges Verb
getan , gibt 's vielter reick-
lick Lessapsn . jetzt sckränkt
man sick im Xnipsea eia.
Lrsi vill der Krieg gewon¬
nen sein.

HaushaUnähmaschine
tauscht gegen neuwerti-

! ges Wohnzimmerbüfett
! Zu erfra,, „ in der Gcschäslsst.

Fremdenblöcke
für Gaststätten
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und BUrobedarf

DerRetchsmlvtstersürRüf-
tuug undKriegsprodnktton
Chef der Transporteinheiten
Speer, Berlin NW 40 , Alseu-
str . 4 . Tel. 116581 sucht:
Kraftfahrer , Kraftfahkaulern-
linge , Fachkräfte der Auto¬
branche aller Art , Bulkaniseure,
Stellmacher , Ingenieure , Ma-
schinenduchhalter (-innen ),Adre¬
ma -Präger (-innen ) , Abrechner
( -innen ) , Buchhalter und Lohn¬
buchhalter (-innen ) , gelernte
Kaufleute , Zahntechniker (-Hel¬
fer) , Anlernlinge für Zahntech¬
niker , Köche , Schuhmacher,
Kontoristinnen . Stenotypistin¬
nen , Schneider (-innen ) , Büg¬
ler (-innen ) . Einsatz im Reich
und den besetzten Gebieten. Mel
düng auch über das zuständige
Arbeitsamt.

Gauentfcheid 18 Kreisfieger
P . Gruppe Bau : Kurt Müller , Calw , Maurer , Leistungskl . 2, 107
Punkte . Gruppe Handwerk : Karl Stotz , Calw , Maßschuhmacher
Leistungsklaffe 2 , 104 Punkte ; Georg Schittenhelm , Haiterbachs
Mechaniker , Leistungsklasse 2 , 106 P, ; Fritz Keller, Nagold

'
,

Schmied , Leistungsklasse 3 , 103 P . Gruppe Eisen und Metall:
Ruth Rexer, Calw , techn . Zeichnerin, Leistungsklaffe 1 , 107 P . ;
Karl Gengenbach , Sültlingen , Dreher , Leistungskl . 2 , 106 P,s
Herbert Stauf , Calw , Mechaniker , Leistungskl . 1 , 108 P . ; Fritz
Stückel , Althengstett , Werkzeugmacher , Leistungsklasse I , 108 P . ;
Helene Renz , Emmingen , Jungarbeiterin , Leistungskl . 6 , 108 P . ;
Walter Holzäpfel , Calmbach , techn . Zeichner, Leistungskl . 3 , 106
P . ; Martha Gauß , Enzklösterle , Jungarbeiterin , 'Leistungskl . 6,
102 P . ; Wilhelm Rupps , Neubulach , Mechaniker , Leistungskl . 3,
105 P . Gruppe Handel : Gertrud Bott , Calmbach , kausm. Lehr!
ling , Leistungskl . I . 67 P.

Zu diesen Kreisbesten treten noch die Kreissieger aus der Wett-
gruppe Nährstand. Die Betreuung der letzteren erfolgte durch
den Reichsnährstand . Ueber die Arbeit und die Erfolge dieserGruppe
beim Kriegsberufswettkampf werden wir noch gesondert berichten.

Alle kreisbesten Wettkampsteilnehmer erhalten Ehrenurkunden.
— Letter des Kriegsberufswettkampfes im Kreis Calw war der
K .-Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront Pg . . B urkhardt.
Ihm und feinen ehrenamtlichen Mitarbeitern aus Industrie , Hand-
werk und Berufsschule , sowie der Hitlerjugend gebührt an dieser
Stelle ein Wort des Dankes und der Anerkennung für die tm
Dienst an unserer schaffenden Jugend aufgewandten Mähe.

von den hohen soldatischen Tugenden des Ritterkreuzträgers"
während der Kreisleiter die Glückwünsche der Partei übermit¬
telte und der Hoffnung auf gesunde Rückkehr Ausdruck verlieh.

nsg Rottwerl . (Heilbronner Mädel siegten .) Aus
Len Bannen des ganzen Gebietes waren die besten Arbeits¬
gemeinschaften „Gymnastik " des BdM .-Werkes „Glaube und
Schönheit " insgesamt sieben aus Alm , Heilbronn , Tübingen,
Reutlingen , Ebingen , Nürtingen , Ludwigsburg , zum Eebiets-
entscheid nach Rottweil einberufen worden . In der Turnhalle
der NAPO . wurden feine Leistungen gezeigt . Das Ziel der
Gymnastik -Arbeitsgemeinschaften die Mädel zu bewegungsfreu-
Ligen , harmonischen Menschen zu erziehen , so daß die fließend
ausgeglichene Bewegung sich auch auf Seele und Geist übertragt,
fand bei den Darbietungen sinnfälligen Ausdruck. Der Sieg fiel
der Heilbronner Arbeitsgemeinschaft zu, die mit der Vorführung
eines Mädelwalzers beim Kampfgericht besondere Anerkennung
fand.

Niederstetten , Kr . Mergentheim . (Der erste Bienen¬
schwarm .) Bei Vienenvater Fach in Dreischwingen stellte sich
dieser Tage der erste Bienenschwarm ein.

Rundfunk am Montag , 22 . Mai
Reichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Gründung öes tleindeutschen

Reiches I . 12 .35 bis 12 45 : Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .00:
Hamburger llnterhattungskapelle . 15 .00 bis 16 .00 : Solistenmustk
Liter Meister . 16 .00 bis 17 .00 : Buntes Nachmittagskonzert . 17 .15
bis 18.30 : Unterhaltsame Musik aus Wien . 18 .30 bis 19.00 : Der
Zeitspiegel . 19 .15 bis 19.30 : Frontberichte . 20.15 bis 22 .00 : Für
« den etwas .. . . . .

Rundfunk am Dienstag , 23 . Mai
Reichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Die Entstehung und Entwick¬

lung des Menschengeschlechts (3 . Folge ) . 12 .38 bis 12 .45 : Bericht
zur Lage . 14 .15 bis 15 .00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00 bis
16.00 : Unterhaltungsmusik . 16 .00 bis 17.00 : Opernsendung mit
Künstlern des Stadttheaters Vraunschwiig . 17 .15 bis 18 .M:
Musikalische Kurzweil am Nachmittag . 18.30 bis 19 .00 : Der Zert-
fpiegel . 19.00 bis 19 .15 : Wir raten mit Musik. 19 .15 bis 19 .30 t
Frontberichte . 20.15 bis 21 .00 : Abendskonzert mit Werken von.
Händel , Bach und Brahms . 21 .00 bis 22 .00 : Aus Oper und
Konzert .

Gestorben
Mitteltai - Kniebis: Robert Truck ; Doryhan: Her-

mannBraun , 30 2 . ; B ad Kissingen - Freudenstadt: Eli¬
sabethZeeb. geb. Kirer, Witwe des Schlachthofdirektors a . D . Heinrich
Zeeb, 74 I . ; Dobel: Walter Härter , 24 I . : Edelweller: Fritz
Här , 83 I . ; Wildbad: Georg Krisch . 65 2.

VeroMworUlch sür de » grsamlrn Inhalt : Dieter Laak ln Allenftelg. DerlttterZ
L»ld>UgLaak . Druck u. Verlag : Bachdrockerel Laak . Altenstelg. 3 . 2t . PreiikIeLLWtz

MW

WM

T«g : IM x Erlstz, ! entrahmte Frischmilch, 25 §
Lutter (Margarine ). !25 x Zucker, l Ei. etwas 5aiz,
l30 x wetzenmehl , 9 s (Z gestr. Terl.) Vr. DeU«
.Lockt,' .
Midi: kürcherckümel(fallen beimAusstechenab !X
etwa A-I sÄMÜcherAmchtsost, 1- 2Ehi.roter Lel«e.
kriejz mit NllchLiuode quellen lassen, dann mit
Lrietzorib -beige» Artaten «inen Rührteig Herstellen.

! »eu mm 1 e» dickauf ein mit gefettetem pa- i«
s belegter Asch « «streicht.
! SaHett .' Etwa 20 Minuten bst ft§ 1er Hitze.
! Lus dsm « -»ttrten Gsöück mit Metallring aber

ArcherfVl» ch« effer etwa b es») Platte« ausstschs»
VieMHallendenXuchenrestezerkrümelt so viel Last
prgsbe», Sah ei« streichfähigeMaff« entyehl . dam,
>as Leve » nterrühren . Die hälft« der Platten 2 «m
licksÜlKSÜirngbestreichen, sei Plattedarauf setz» ,
die Törtchen « tt. mit pv-^ nSer bestäsden. - Zt»
äflaacks» am besten rm nächste« Tag.

Deo sackeren sack»
etVA8 xöaaea!
Ls cksrk baute nickt sein, cksst
nur ckis Ltammkuncken alle
markeakreien Artikel —
vie LdlOKK Luppen- uaä
8oßsavür >ksl — kür sick
allein in ^ .nspeuck neiunen
unck ckackurck cke übrigen
leer ausgeben . Haber sollte
keine kiauskrau von ibrem
Xaukmann klomöglickeser- i
varien ! Denn kur ibn ist l
es jetzt im Kriegs erste Lüickt I
ckiekasppsa ^brrätsgerecki (
Lu verteilen . Diese ksme-
raäsckaKlicke Einstellung
kilkt allen!

insersie
erbitten wir «ns frühzei
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